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Auch in Griechenland haben die von unseren Feinden
planmäßig verbreiteten Lügennachrichten der deutschen
Sache schwer geschadet. Angesichts dieser Tatsache glauben
wir der Oeffentlichkeit eine Zuschrift des Leiters der Tech¬
nischen Gesellschaft in Athen Dipl .-Ing . Stadtrat Alexan¬
der Z a cha r i o n nicht vorenthalten zu sollen, in der u. a.
ausgeführt wird :

„Auch zu uns gelangen allmählich die wahrheits¬
getreuen Berichte über deutsche Kriegsführung und deutsche
Siege, welche nichts anderes sind als die natürliche Folge
des deutschen Patriotismus , Ihrer Einigkeit und Dis¬
ziplin, der idealen Organisation aller deutschen Staats¬
einrichtungen und Ihres systematischen, zielbcwußten Wirt-
schaftlichkeitssinnes, welche schließlich die wohlverdiente Be¬
wunderung und Anerkennung zur Folge haben werden.
Denn der Grieche, der auch vor kurzem heldenmütig ge¬
kämpft hat, ist stets ein wahrer Bewunderer aller Tapferen.

Die patriotische, zielbewutzte und systematische Arbeit
zur Aufklärung des Auslandes  über das
deutsche Wesen, welches seitens des gesamten schaffenden
Deutschlands an den Tag gelegt wird, ruft unsere Bewun¬
derung hervor, und es drängt uns zugleich, den aufrich¬
tigsten Wunsch auszusprechen: daß in Zukunft sowohl vom
schaffenden Deutschland, wie auch parallel von der deutschen
Diplomatie mit demselben Interesse und Energie sowie
Verständnis daran gearbeitet wird, daß das Ausland über
das deutsche Wesen und die deutsche Kultur aufgeklärt wird
so, daß dasscleb für letztere Interesse und Liebe bekommt.

Wir sind der Ansicht, daß, wenn dies auch früher über¬
all in dieser Weise geschehen wäre, die zn Ihren Ungunsten
verbreiteten LLgcnnachrichtcnüberhaupt keinen fruchtbaren
Boden im Auslande gefunden hätten.

Wer, wie wir , das Glück gehabt, deutsche Kultur , ge¬
wissenhafte Arbeit und Pflichttreue jahrelang praktisch und
gründlich kennen zu lernen , kann nur von dem innigen
Wunsch beseelt werden: Möge das große deutsche Volk und
seine erhabene Kulturarbeit unbeeinträchtigt aus dieser
schweren und unheilvollen Krisis hervorgehen zum Segen
seines großen Vaterlandes und nicht weniger zum Segen
der ganzen Menschheit, was doch das höchste Ziel und die
erhabenste Genugtuung für jede große Nation bilden mutz."

Dieser durch wichtige Tatsachen belegte Hinweis , daß
durch daS Fehlen eines deutschen Nachrichtendienstes im
Auslände die Sache Deutschlands schwere Einbußen er¬
fahren hat, die sich vielleicht hätten vermeiden lassen, kann
nicht dringend genug der Beachtung empfohlen werden.
Die vor zwei Jahren getätigte Erwerbung sämtlicher Be¬
sitzanteile der Petersburger „Nowoje Wrcmja", eines
öeutschfresscrischen Organs erster Ordnung , durch die nicht
minder deutschfeindliche Londoner „Times" redet eine ein¬
dringliche Sprache. Wenn übrigens die Sache des Rechts
und der Kultur , für die Deutschland kämpft, nunmehr auch
in Griechenland, und zwar in dortigen gewerblichen Krei¬
sen, wachsendes Verständnis findet, so ist das vielleicht ge¬
rade jetzt nicht ohne erfreuliche Bedeutung.

Der Sieg von Lodz.
Genf. 9. Dez. (Tel . Ctr. Bln .j

Französische Meldungen geben zu erkennen, daß die
Deutschen durch die Einnahme von Lodz einen großen
strategischen Vorteil errungen haben.

Amsterdam, 9. Dez. (Tel. Ctr . Bln .j
Der „Daily Chronicle" wird aus Petersburg gemeldet:

Zwischen Lodz und Petrikau sind die Angriffe der Deutschen
sehr heftig gewesen. Ueber das Bombardement von Lodz
besagt der Bericht: Die Einwohner waren einem schrecklichen
Artilleriefeuer ausgesetzt. Alle 8 Minuten trafen Granaten
die Geväu- e, töteten ober verwundeten mehrere Bürger.

» AMD » 1N.
Großes Hauptquartier , 9. Dez. vorm. -Amtlich.)

Westlich Reims mutzte P echerie - Fer  m e, obgleich
auch hier die G e n f c r Flagge  wehte, von unseren Trup¬
pen in Brand geschossen werden,  weil dort durch
Flieger -Photographie einwandfrei sestgestellt war, daß sich
hinter der Ferme eine französische schwere
Batterie verbarg.

Französische Angriffe in der Gegend Sou ein und
gegen die Orte Varennes und Van quois  im östlichen
Argonnerwald  wurden nntcr Verlnstcn für den Geg¬
ner z u r ii ckg c w o r f e u.

Im Argonncrwald  selbst wurde an verschiedenen
Stellen Boden gewonnen;  dabei machten wir eine
Anzahl Gefangene.

Bei den gestern gemeldeten Kämpfen nördlich
Nancy  hatten die Franzosen starke Verluste. Unsere Ver¬
luste sind verhältnismätzig gering.

Aus Ostpreußen  liegen keine weiteren Nachrich¬
ten vor.

In Nordpolen  stehen unsere Truppen in enger
Fühlung mit den Russen,  die in einer stark befestig¬
ten Stellung westlich der Miczga  Halt gemacht haben.

Um Lorv iez wird weiter gekämpft.
In Südpolen  haben österreichisch-nngarische und

unsere Truppen Schulter an Schulter erneut erfolgreich an¬
gegriffen.

Ober ste Heeresleitung.

setzten Häuser in Brand und zerstörten die Straßenbahn.
Der Angriff der Deutschen kam so unerwartet , daß die Ein¬
wohnerschaft von Lodz keine Zeit zur Flucht fand. Eine
Hungersnot stand in Lodz bevor, da von Warschau jegliche
Zufuhr an Lebensmitteln unterblieb . Den Angriff auf
Lodz führte General von Mackensen mit seinen Truppen
aus , der bei Zgierz in stark verschanzter Stellung lag.

*

Rotterdam, 9. Dez. sEig. Tel . Ctr . Bln .j
Der Berichterstatter des „N. R, C." meldet aus London,

daß der Gang der Ereignisse in Polen nach den anfänglichen
Siegesmeldungen der englischen Berichterstatter in Peters¬
burg stark ernüchternd wirkt. Man könne sich noch immer
keinen ordentlichen Begriff von den Operationen zwischen
der Weichsel und der Warthe •und von der Stärke der
deutschen Truppen machen. Man hört wiederholt Ent¬
täuschung äußern über die Langsamkeit der russischen Opera¬
tionen. In einer Zusammenfassung sagt der russische
Militärsachverständige Oberst Schumsky: Die Krise der
Schlacht in Polen sei nunmehr vorüber . Die Deutschen
erhielten beträchtliche Verstärkungen und befestigten ihre
Stellungen , wodurch die Schlacht in Kämpfe in Schützen¬
gräben ausartete , welche sich von der Weichsel bis in die
Nähe von Schlesien erstrecken. Somit sei die Lage der
Deutschen mehr oder weniger normal geworden. Die Russen
hätten nicht mehr die nämlichen Aussichten auf den Sieg,
die sie neuerdings hatten, als der deutsche rechte Flügel
bei Brzeziny-Glowno-Rzgow-Tuschin eingeschlossen wurde.

Wtüüiffcr8« MOMW.
Amsterdam, 9. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Bln .j

Aus Petersburg wird gemeldet: Ein Generalstabsbericht
schließt mit folgenden Worten : Der ungünstige Abschluß

( der Schlacht bei Lowicz und Lodz war die Folge davon, daß
die Deutschen 6 Armeekorps und 12 Kavalleriedivisionen,

I teils aus dem Westen, teils neu gebildet, heranbringen
konnten, wodurch der Feind seine Angriffe bis zum 5. De¬
zember fortsetzen konnte. Dann wurde er zum Stehen
gebracht, und der Feind stellte nach schweren Verlusten die
Offensive ein. Die Ocsterreicher und die Ungarn sind jetzt
auf der Front von Tschcnstvchau vertrieben nach einem
Flecken südwärts von Krakau, wohin ebenfalls ein Teil der
deutschen Truppen dirigiert wurde. Die Deutschen ver¬
suchen jetzt neuerdings , die Russen zu überflügeln , aber die
russischen Verstärkungen durchwateten unter gut unterhal¬
tenem Gewehrfeuer, da die Brücke gesprengt war , den Fluß
und erstürmten die umliegenden Höhen. — Auch dieser Be¬
richt enthält noch nichts von dem Verlust von Lodz, behaup¬
tet vielmehr, daß nach dem 5. Dezember die deutsche Offen¬
sive eingestellt worden sei, während in Wahrheit Lodz am 6.
Dezember erobert wurde. Man mag daraus auf die Güte
der übrigen Angaben schließen.

Eine Ansprache des Kaisers.
Breslau , 8. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tel .j

Der Chef des Generalstabs der Armeeabteilung Woyr,ch
übermittelt der „Schles. Zig." mit der Bitte um Veröffent¬
lichung folgende Ansprache, die der Kaiser vor den Abord¬
nungen der zur Armeeabteilung Woyrsch gehörenden
Truppenteile und der österreichischen Truppen gehalten hat:

„Kameraden! Ich habe mir Deputationen der im Osten
kämpfenden Truppen hierher bestellt, weil es mir nicht
möglich ist, Euch alle vorn in den Schützengräben begrüßen
zu können. Ueberbringt Euren vorne kämpfenden Kame¬
raden meine herzlichsten Grütze sowie meinen kaiserlichen
Dank und den Dank des Vaterlandes für Eure heldenhafte
Haltung und Ausdauer , die Ihr in den letzten drei Monaten
gegenüber der russischen Uebermacht bewiesen habt. Bei
uns zu Linuse spricht man mit Recht, daß jeder im Osten
Kämpfende ein Held sei. Ihr habt die Ehre. Schulter an
Schulter mit dem Heere Seiner Majestät des Kaisers Franz
Josef meines Freundes und geliebten Vetters , zu kämpfen,
für eine gerechte Sache, für die Freiheit , für die Existenz¬
berechtigung einer Nation und einen zukünftigen langen
Frieden Wenn es auch noch lange dauern kann — wir
dürfen dem Feinde keine Ruhe lassen! Wir werden weiter
kämpfen mit dem Erfolge wie bisher , denn der Himmel ist
auf unserer Seite . Mit Gott werden wir uns einen langen
Frieden erkämpfen, denn unsere Nerven sind stärker als die
unserer Feinde. Mein kaiserlicher Freund hat mir schon
mehrfach die Tapferkeit der mit unseren österreichischen
Brüdern zusammen kämpfenden Truppen hervorgehoben
und, wie ich sehe. Euch durch allergnädigste Verleihung von
Auszeichnungen seinen Dank gezollt. Wenn Ihr zurück-
kehrt in Eure Stellungen , nehmt Euren Kameraden metite
herzlichsten Grütze mit und saget ihnen : wenn ich auch
wieder nach dem Westen muß, daß meine Gedanken stets
bei Euch sind und meine Augen stets auf Euch ruhen , als
wenn ich hinter Euch stände! Und nun zum Schluß: Laßt
uns unseren freudinen Gefühlen Ausdruck §ehen, indem
wir rufen „Seine Majestät Kaiser Franz Josef «nd sein
Heer — Hurra ! Hurra ! Hurra !"

Ie« -Mem!WMHI« « eMM.
Amsterdam, 9. Dez. (Tel . Ctr . Bln .j

Reuter meldet aus Petersburg , daß im Norden und
vor allem südlich von Krakau feindliche Streitkräfte,
Deutsche und Oestcrreicher, bemerkt worden seien. Dies
sei ein Beweis , daß die österreichischen Truppen nicht mehr
selbständig anftreten.

Wer sind die Barbaren?
Brünn , 9. Dez. (Tel . Ctr . Bln .j

Das Präsidium des Roten Kreuzes erhielt ein Dank¬
schreiben von Angehörigen der russischen  Armee , in
dem es heißt: . ■■ „

„Durch Schicksalsfügung sind wir vom Schlachtfeld
schwer verwundet nach Brünn gebracht worden, in Ihr
Spital , das unter Fürsorge des Roten Kreuzes steht«
Gestatten Sie uns , daß wir nicht nur unseren, sondern
auch unserer Soldaten Dank für die humane Behau d-
kuna auSörücken.

Empfangen Sie die Versicherung unserer Verehrung
und Hochachtung."

Folgen die Unterschriften eines Hauptmanns nutz
Leutnants.
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Wien, 8. Dez. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Amtlich wird verlautbart : 8. Dezember, mittags . Die

Kämpfe in Westgalizien nehmen an Heftigkeit zu. Nun¬
mehr auch von Westen her angreifenö, verjagten unsere
Truppen den Feiuö aus seiner Stellung Dobczycc-Wic-
liczka (südlich von Krakau). Der eigene Angriff dauert an.
Die Zahl der Gefangenen läßt sich noch nicht übersehen;
bisher wurden über 5000, darunter 27 Offiziere, abgc-
schoben.

In Polen wurden erneuerte Angriffe der Russen im
Raume südwestlich Piotrkow von unseren und deutschen
Truppen überall abgewiesen.

In den Karpathen bat sich nichts von Bedeutung er¬
eignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hö f e r, Generalmajor.

Russische Plünderer.
Budapest, 9. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Graf A n ö r a ssy schreibt über die Verwüstungen, die
die Russen in seinem Schloß bei Homonna verursachten:
Meine Möbeleinrichtung von hohem Kunstwert ist nicht
zertrümmert , und die Gemälde alter Meister sind nicht mit¬
genommen worden. Meine Bücherei ist unberührt geblie¬
ben. Sonst aber haben die Russen ungeheuer viel geraubt,
zerstört und besudelt. Der Sachschaden, Len sie hier und in
meinen in jämmerlichen Zustande zurückgelassenen In¬
dustrieanlagen angcrichtet haben, läßt sich vorerst kaum ab-
schätzen. Der Wert der geraubten alten Waffensammlung
allein ist mindestens auf 60 900 Kronen zu veranschlagen.
Der Verlust, den ich durch die Plünderung meines Kellers
erlitten habe, ist geradezu unersetzlich.

Russische GesamLverluste.
Wien, 9. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Der Kriegsberichterstatter der „Neuen Freien Presse"
berechnet, das; die Russen bis 4. Dezember etwa 60 000 Offi¬
ziere verloren haben. Im Verhältnis dazu würden die
russischen Gesamtverlustc, niedrigstens gerechnet, 2 bis VA
Mill. Mann betragen.

JekKrieg Merl in« « nn Solfstiimliditeit.
Kopenhagen, 9. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Das Stockholmer Blatt „Sozialdemokraten" brachte am
Montag unter dem Titel „Russische Stimmungen " folgen¬
den Petersburger Bericht: „Die Reaktion in Rußland
nimmt au Scharfe handgreiflich zu. Den Hoffnungen auf
einen freien Kurs , die von so Vielen bei dem Kriegsaus¬
bruch geäußert wurden, folgt jetzt tiefe  E n t t ä u schu n g
und stc i g c n ö e M i ß st i m m u n g. Im Anfang war der
Krieg unstreitöar populär , in erster Linie innerhalb der
Bourgeoisie, aber auch weit darüber hinaus unter Klein¬
bürgern und selbst in der Bauernklasse. Aber je brutaler
die Reaktion in ihrem Vorgehen wirkt, desto mehr erkaltet
auch die Begeisterung der Bourgeoisie."

Eine gemeine französische Tat.
Das Kriegslazarett in Lille, in dem nicht nur deutsche,

sondern auch gegnerische Verwundete -gepflegt werden, ist
das Opfer einer gemeinen Niedertracht geworden. Infolge
einer Brandstiftung ist es zerstört worden. Von privater
Seite wird nns dazu mitgcteilt : Das Lazarett wurde von
Franzosen  in Brand gesteckt. Zivilpersonen
haben das Feuer angelegt, offenbar, um Verwirrung in die
deutsche Besatzung von Lille zu bringen. Alle Verwundeten
konnten in Ruhe aus dem Gebäude geschafft werden. Es
wurde kein einziger Unfall bei dem Brande verzeichnet.

Eine Verständigung zwischen Rumänien
und Bulgarien»

Sofia , 9. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)
In hiesigen politischen Kreisen wird bestätigt, daß die

zwischen Rumänien und Bulgarien geführten Verhand¬
lungen wegen einer vollständigen politischen Verständigung
bald zu einem befriedigenden Ende führen dürften . Die
Grundlage der Verhandlungen bildet eine Kompensation,
die Bulgarien für leine früheren Gstzictsteilc zuzuge¬
stehen ist.

Die irische Gefahr.
Dublin , 9. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Der oberkommandierenöe General Hill verbot die Waf-
fenfabrikation und den Handel mit Feuerwaffen , Munition
und Explosivstoffen im ganzen Stadtdistrikt , mit Ausnahme
von Jagdflinten und der dazu gehörigen Munition.

Amsterdam, 9. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
James Larkin, der einflußreiche Führer der irischen

Transportarbeiter , weilt in den Vereinigten Staaten , wo
er flammende Aufrufe au alle irischen Amerikaner erläßt,
ihren Landsleuten in Irland Geld, Waffen und Munition
für»den Tag der Abrechnung mit England zu senden. Seine
Worte riefen überall helle Begeisterung hervor.

Mittwoch , 9. Dezember 1914

3ie„linies"Wenn Der„« nie Steroid".
Ein deutscher Fabrikant , der eine Niederlassung in Pe¬

tersburg hat, schreibt dem „B. L.-A.":
»Es hat mich gewundert, daß in den Erörterungen über

Haltung und Einfluß der ausländischen Presse noch von
keiner Seite eines Umstandes erwähnt wurde, der mir von
großer Wichtigkeit zu sein scheint. Das bedeutendste russi-
iche Blatt , dessen deutschfeindliche Tendenz von jeher ein ge¬
fährlicher Faktor in der internationalen Politik war die
berüchtigte „Nowoje Wremja", befindet sich seit zwei Jahren
rm Besitz des Konsortiums der Londoner „Times ". Im
Herbst 1912 wurde in Petersburg eine Aktiengesellschaft zur
Uebernahme der „Nowoje Wremja" gegründet, und die An¬
teile dieses Unternehmens sind bis auf bas letzte Stück von
der „Times "gruppe übernommen worden. In Rußland ist
dieser Besitzwcchsel allgemein bekannt, und auch französische
Blatter haben seinerzeit davon Notiz genommen. Mir
selbst kam der Umstand durch meine geschäftlichen Beziehun¬
gen zur Kenntnis . Die „Nowoje Wremja" hatte von einer
Fabrik wiederholt Material für ihre Druckerei bezogen.
Die Zahlungen erfolgten nach dem in Rußland geltenden
Gebrauch, ratenweise. Bei den letzten Lieferungen aber
änderte sich der Modus ; ich bekam den vollen Betrag meiner
Faktura durch einen Scheck auf das Londoner Bankhaus
der „Times " überwiesen. An dem geschilderten Besitzver-
yaltnrs kann also kein Zweifel bestehen; und es ist ein
interessanter Beleg für die weit vorqreifcndc Bearbeitung
des Krieges durch England . Die „Times" hat sich beizeiten
ein ausgiebiges Sprachrohr in Rußland angelegt, so daß
die öffentliche Meinung schon seit zwei Jahren im Sinne
Englands bearbeitet werden konnte. Und was die „Nowoje
Wremja heute zum besten gibt, ist natürlich auch nur e n a-l t sche Arbeit."

Zer Jeilioe Krieg"in Wnnien.
Konstantinopel. 9. Dez. (Tel . Ctr. Bln,)

Nachrichten aus Albanien zufolge haben sich auch die
mohammedanischenAlbaner dem Heiligen Kriege ange¬
schlossen, den sie gegen die Serben führen. Jssa Bol-
j c t i n a tz sammelt eine bedeutende Streitmacht. Auch
Prenk Bibdoda  organisiert die Malissoren, um sie
wieder gegen die Montenegriner inS Feld zu führen. All¬
gemeines Mißtrauen herrscht gegen Essaö Pascha,  den
man im Verdacht hat, mit Serbien und Montenegro unter
einer Decke zu stecken. Die mohammedanischen Albaner
haben an ihn die letzte Aufforderung gerichtet, mit Rücksicht
auf die Verkündigung des Heiligen Krieges sich auf seine
Pflichten als Muselman und ehemaliger türkischer Offizier
zu besinnen und gegen die Feinde des Islams die Waffen
zu ergreifen.

Rücktransport nach Marokko.
Genf, 9. Dez. (Tel. Ctr . Bln.

Wie den schweizerischen Zeitungen gemeldet wird, sind
über Marseille bisher an 30 000 französische Truvpen nach
Marokko zurückbeordert worden. Einer Madrider Jmpar-
cialmeldung zufolge hat der französische Generalresidcnt
in Rabat über Marokko bereits am 19. November den
Kriegszustand proklamiert.

Zeit bekannt, daß unsere Feinde sich bemühen, ein Attentat
auf die „Gäben" oder „Breslau " auszuüben.

Safrans Mittige niliiiriffe« Men.
Genf, 9. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Privatmeldung aus Tokio, besagt der
Schlußsatz der kaiserlichen Botschaft an die Volksvertretung,
daß Japan noch wichtige militärische Aufgaben in diesem
Kriege zu erfüllen habe. In diplomatischen Kreisen ver¬
lautet , daß ŝapan seine Hoffnung, Jnöochina zu gewinnen,
nicht aufgegeben habe und, falls ein gütliches Abkommen
mit Frankreich nicht möglich fein sollte, zu anderen Mitteln
greifen werde.

Roosevelk gegen Japan.
New-York, 8. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Der frühere Präsident Theodor Roosevelt richtet im
,Ncw-Nork-Heralö" folgenden temperamentvollen Aufruf
nn seine Landsleute : Wenn wir uns China als Vorbild
nehmen sollen, dann tun wir vollständig recht daran , uns
nicht zum Kriege vorzubereiten. Will aber deswegen
irgend ein Amerikaner sich China als Vorbild nehmen?
Wenn wir Amerikaner auf demselben Standpunkt ver¬
harren wie jetzt die Chinesen, so geschieht es uns ganz recht,
wenn einst die Japaner über uns befehlen sollten. Ich
schreibe aber diesen Artikel in der Uebcrzeugung, daß das
Blut unserer Väter in uns weiterlebt. Ich hasse selbstver¬
ständlich jeden ungerechten Krieg, und ich bedauere ganz
besonders die Notwendigkeit, daß man auch jetzt noch Krieg
führen muß; aber ich bin auch der festen Meinung , daß wir
uns verzweifelt gegen jeden fremden Eingriff in unser
Land wehren müssen. Die einzige Versicherung, die wir
Amerikaner für unsere Freiheit als Nation zu nehmen ge¬
zwungen sind, ist unsere Kriegsbereitschaft, damit wir im
Stande sind, jeden Angriff sofort zurückzuschlagen. Wenn
wir so lauge warten , bis wir angegriffen werden, ist es zu
spät. Ich bin für eine Kriegsbereitschaft, die unsere Küsten
schützt, wie auch den Panamakanal , Hawai und Alaska, kurz
unser gesamtes Land, und die uns in die Lage setzt, uns
gegen jeden feindlichen Angriff zu verteidigen.

Der Bureuaufstand.
General Beyers tödlich verwundet?

Amsterdam, 9. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Reuter meldet aus Johannesburg , daß der Führer der

Aufständischen in West-Transvaal , General Beyers,
iööltcö verwundet worden sei.

Wenn die Reutermelöung sich bewahrheitet, so hätte
der Burenaufstand durch den Verlust des energischen Ge¬
nerals Beyers einen schweren Verlust zu beklagen.

94. Verlustliste.

Som fertiien KrieMm« .
Schlechte Lage in Serbien.

Sofia , 9. Dez. (Tel. Ctr . Bln .)
Hierher gebrachte serbische Deserteure erzählen, daß alle

großen Städte Serbiens Riesenhospitälern gleichen. Die
Lage der Verwundeten sei entsetzlich. In Poscharewatz sind
für fast 200 Verwundete nur zwei Acrzte vorhanden. Der
Tod an Wundbrand sei das gewöhnlichste, besonders wütet
der Rotlauf.

Bayrische Auszeichnung für General
von Schenck.

. .. . Frankfurt , 9. Dez. (Tel. Ctr. Frft .)
Der König von Bayern hat dem Kommandierenden Ge¬

neral des 18. Armeekorps, von Schenck, den bayrischen Mili-
kärverdienstorden 1. Klasse mit Schwertern verliehen. Ge¬
neral von L-chenck ist bereits mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse ausgezeichnet worden,

Britische Angstmaßnahmen in Aegypten.
Mailand , 9. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Die Turiner „Stampa " meldet aus Kairo : Die Eng¬
länder wenden ihre Aufmerksamkeit der Bekämpfung einer-
etwaigen Erhebung der Araber  in Aegypten zu und
schenken dem Anrückeu der Türken auf den Suczkanal sehr
geringe Beachtung. Deutsche und österreichische Staats
angchörige befinden sich nicht mehr in Aegypten, abgesehen
von einigen stark protegierten Personen, die bereit sind,
ihre Nationalität zu wechseln. Sogar bettlägerige
Kranke  feindlicher Nationalität haben abreisen müssen.
Die Verhaftungen unter den Aegyptern dauern fort, und
in aller Stille verschwinden auf geheimnisvolle Weise be¬
kannte Persönlichkeiten. Die Spioncnschuüffclei wird von
den Engländern unter Aufwendung großer Geldmittel bis
ins Innere der Moscheen getragen. Die einheimischen
-rruppen wurden mit ihren Gewehren, aber ohne
Munition , nach dem Sudan geschickt. Bei Kairo liegen
etwa 13- bis 20 060 Mann englischer Territorialtruppen.
Das märe viel zu wenig, um eine etwaige Erhebung der
300 000 Araber und Berber in Kairo niedcrzuhaltcn. Der
Suezkanal wird von Kopten aus dem Sudan , Indern,
Australiern und englischen Territorialtruppen besetzt.
Einen schweren Fehler haben die Engländer begangen, in¬
dem sie dem Khcöiven  damals die Rückkehr nach Aegyp¬
ten verweigerten, als er sie nachsuchte. Wenn er nun ägyp¬
tischen Boden am Suezkanal an der Spitze eines siegreichen
türkischen Heeres betreten würde, so würde sein Erscheinen
explosivartig auf die künstlich nicdcrgehaltcncn Bölks-
leiöenschaften in Aegypten wirken.

Japanische Spione in Konstantinopel.
Die „Fr . Ztg." läßt sich aus Kvnstantinopel vom 3. Dez.

melden: Die Polizei hat heute sieben Japaner festgenom¬
men. Sie wohnten in verschiedenen düsteren Absteige.uar-
tieren des Stadtteils Galata . Angeblich sind es herum¬
ziehende Händler. Sie geben an, Chinesen zu sein. Die
äußeren Merkmale widersprechen dem jedoch. Sie hatten
allerdings chinesische, von der chinesischen Botschaft in Pa-
ris ^ ausgestellte Pässe. Merkwürdig ist, daß diese „Händ¬
ler als einzige fremde Sprache nur das Deutsche beherr-
ichen und jeder von ihnen im Besitz einer geographischen

bctundcn wurde. Die Untersuchung wird vielleicht
näheres Material zu Tage fördern. Es ist schon seit einiger

Auszug aus dem Verbreitnngsbczirk unseres Blattes.
Jnsantcric-Rcgimcnt Nr. 81, Frankfurt a. M.

eircf !) vom 6. bi» 10., Courcy am 18. nnö 21., Ognollcs am 20., Champion
°m 26. u. 28., Noyc am 28. »., am 1., vom 20. bis 20. »nd am 01. 10., am

5., 6. «nd 8. 11. und Le Oncsnoq am 00. «nd 01. 10. 11.
1. Bataillon.

, 1. Komp.: Utffz. Franz Jof . Kuttina. Arnsbach..ami.; Utffs.
Heinrich Veite, Webrbeim, mit.; Musk. Ph. Fröhlich, Königstein,
vm.: Musk. I . Merz 2. Höchst, um.; Musk. Will,. Schneider, Hatz¬
feld. Im: Musk. Will,. Lotz, Evvenrob. lv.: Musk. Karl Munk.Ems. lv.: MuSk. Peter Hcmmerle, Griesbeim, vm.

,2. Som».: Musk. Paul Schulze, Griesheim, lv.: Kriegsfreiw.
Joses Lang 2.. Wiesbaden, lv.

3. Komv.: Gcfr. Franz Alt. Delkenbeiin. schwv.: Musk. Karl
Fab er. Höchst, schwv.: Musk. Will,. Metz. Höchst, lv.: Musk. Jul.
Krommes, Liinburg. Li».: Musk. Ernst Gemmer, Biebrich, vm.:
Musk. Georg Schuv, Oberursel, vm.: Musk. Aug. Beiersöörfer,
Katzenlnbogeu. vm.: Musk. Friedr. Lotz, Obernbof, vm.: Musk-
Nikolaus Schick, Hofheimi. T.. gefallen.

4. Komv.: Musk. Karl Musgaö, Diez, vm.
Jusantcric-Rcgimcnt Nr. 87. Mainz.

8, Bataillon.
Le Lliesnoy vom 1. bis 11. 11. 11.

9. Komp.: Gefr. d. N. Willi. Harel. Nastätten, schwv.
10. Komv.: MuSk. Franz Bischofs. Lanaenschwalbach, schwv.:

Weürni. Job. Bender, Dieburg, lv.: Musk. Mart. Greich, Nieder- ,walluf, schwv.
11. Komv.: Oiiiz.-Stellv. Christian Perabo, Lorch, lv.: Res.

Franz Hubert. Nassau, abermals lv.: Res. Karl Tborn, Scheidt.
Ichwv.: Res. Will,. Moog, Frcicnwaldc, schwv.: Musk. HeinrichOberenöer. Scheuern, schwv.

12. Komv.: Musk. Karl Henrichs, Wiesbaden, lv.
Res.-Jnf .-Rcgt. Nr. 87, Frankfurt a. M., Limburg, Mainz.

Rillc-sur-Tonrbe oom 11. bis 10. 11. 11.
Wehrm. Will,. Ruckes2 i9. Komv). Lahr. lv.: Gcir. ö. L.

Seinr. Schmidt 112. Komp.). Mainz, ertrunken: Eri.-Rci. Albert
Franz Hcufel(12. Komv.), Gonsenheim, lv.

Landwchr-Jnkanterie-Regiment Nr. 87.
2. und 8. Bataillon. Mainz.

Ascg und Lille am 1., Hellem«,-s am 1, «nd 10., La Madclcine am 10
Perenchi-3 vom 10. bis 00., Pr -mcsqucs vom 22. bis 00., La Bleue vom 22
b. 00., W-z am 20. 10. u. v. 11. bis 10. 11., La tzonssaye vom 11. b. 10. 11 14

_ , 2. Bataillon.
0. Kompagnie: Utffz. Karl Becker, Gemmerich, lv.: Utlfz.

Peter Helm, Schenkelberg, lv.: Geir. Karl Ruß, Holzheim, schwv.
<«,..„0- Komv.: Utffz. Karl Meffcrt, Steinsberg, lv.: Geir. Peter
Müller,.Weilet. gefallen: Wehrm. K. Dörncr, Hahnstättcn. schwv.:
Wcbrm. Jak. Mies. Hübinge», vw.

,7 . Komv.: Wehrm. Johann Würz. Nauort, b. llni. l. verl.:
Geir. Jakob Hanavvel, Montabaur, schwv.: Wehrm. Jos. Neuß.
Sesienbach, schwv.: Wcbrm. Jakob Meurer 2., Lenterode, lv.

8. Komv.: Utffz.- Friedr. Faust. Freirachöori. lv.: Webrm.
Peter Ales. Schenkelberg, lv.: Wcbrm. Karl Köhler, Dieden-bcrgev, schwv.

3. Bataillon.
9. Komv.: Webrm. Jak. Hemmerling, Eovsiein, lv.: Wehrm,

Adani Stock, Oberursel, lv.: Webrm. Ludwig Mauer. Eovsiein, lv.
10. Komv.: Webrm. Jobann Eid, Arnolösbaln. lv.
11. Komv.: Webrm. Mathias Ludwig. Winden, lv.: Webrm.

Adani Kreisch, Hofüeim, lv.: Webrm. Jakob Müller, Bommers-
beim. lv.: Webrm. Heinrich Müller, Somborn, vm.

12. Komv.: Wcbrm. Karl Siegfried. Hochbeim. lv.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 9. Dezember.

Zur Sinöetuno der gegenwärtige» Petroleum-Not.
hat der Magistrat folg. Maßnahmen getroffen:

1. Zur möglichst schnellen Erledigung der nach vielen
Hunderten zählenden Anträge auf kostenfreie Herstellung
von Gasinstallationen in Verbindung mit Gasautomaten
werden hiesige konzessionierte Jnstallationsgeschäftc zuge-zogen.

. Bemerkung:  Die kosteusreie Verlegung von Gas¬
leitungen bis zu den Verbrauchsstcllen und die Ueberlas-«
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Shren -Tafel $|| g
Dem kürzlich mit öem Eisernen Kreuz dekorierten

Hauptmann Äoell, Kompagniechef der Maschinen-Gewehr-
Kompagnie Feld-Jnf .-Regiments „Kaiser Friedrich III ."
Nr . 114, Sohn des Dekans Boell zu Langenschwalb  ach,
ist nunmehr von öem Großherzog von Baden auch das Rit¬
terkreuz 2. Klasse mit Eichenlaub und Schwertern des Or¬
dens vom Zähringer Löwen verliehen worden.

Das Eiserne Kreuz verliehen wurde dem Unteroffizier
im Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 80 Bertholö K ö h r, Inhaber der
Fa . A. Koerwer Nachf. Wiesbaden.

sung von Kochern und Beleuchtungskörpern ohne Gaspreis¬
aufschlag findet bekanntlich nur in Wohnungen bis 400 Mk.
jährlichen Wietwertes statt.

2. In Wohnungen von 400—700 _ jährlichen Miet¬
wertes können, soweit schon die Einrichtungen für die Auf¬
stellung von Gasautomaten mit 17 Pfg. Gaspreis bestehen
und sämtliche Leitungen liegen, auf die Dauer des Krieges
auch Kocher und Beleuchtungskörper zur Verfügung ge¬
stellt werden.

Hinaus in Feinveslanv.
Nachdem bereits Dienstag abend wieder eine größere

Anzahl Mannschaften Wiesbaden verlassen hatte, mar¬
schierten am Mittwoch früh gegen 9 Uhr etwa 400 Mann
von der Kaserne in der Schiersteiner Straße aus zum
Hauptbahnhof, um an die Front befördert zu werden. Unter
den Klängen der Musik, begleitet von einer großen Men¬
schenmenge, marschierten die mit Blumen geschmückten
schmucken jungen Krieger frohen Muts durch die Straßen.
Am Bahnhof gab es noch einmal ein letztes Abschiednehmen
von den Lieben, die sich hier eingefunöen hatten. Es ist ein
eigenes Gefühl, wenn der Sohn oder Bruder Abschied
nimmt — vielleicht auf immer! Und wer dabei steht und
den Abschieösschmerz, die Tränen der Zurückbleibenden mit
ansieht, dem wird es selbst weich und weh ums Herz. Aber
ein Gefühl besonderer Freude drängt das Aufsteigen der
Tränen bald zurück: der Frohsinn und die stolze Zuversicht,
die die jungen Krieger zur Schau tragen , bei denen kein
Abschieösweh sich zeigt, ists, was uns stolz macht auf die
Jünglinge in Feldgrau , die da hinausfahren , gleichviel ob
nach Westen oder Osten, um dem Feinde zu zeigen, was
deutsche Jungmannschaften leisten. Während sie einsteigen
in die bereitstehenöen Bahnwagen, die Verpflegungsstelle
des Vaterländischen Frauenvereins ihnen noch die Hände
füllt, damit auch der Magen ordentlich versorgt sei während
der langen Bahnfahrt , spielt die Reserve-Kapelle der 80er:
„Deutschland, Deutschland über alles" und — selbst die,
deren Abschiedsschmerz sie zu übermannen drohte, stimmen
ein in den Gesang. Dann nur noch einige Minuten des
Verweilcns — plötzlich setzt sich der Zug — es war in¬
zwischen9.15 Nhr geworden — in Bewegung. Unter Hurra¬
rufen, Tücherschwenken fahren sie hinaus die jungen Sol¬
daten aus ihrer Garnisonstadt Wiesbaden, die für viele
auch die Heimat ist. Die Musik spielt den Präsentiermarsch
und auf dem Bahnsteig sieht die Menschenmenge, gar manche
tränenden Auges — eine Frau rief schluchzend: „Da fährt
mein Einziger hinaus , nun bin ich ganz allein" — dem
immer weiter entschwindenden Zuge nach. — Wir aber, die
wir Zurückbleiben mutzten, wollen stolz sein auf Deutsch¬
lands Jugend!

Liedesgavenzug.
Die für die Angehörigen des 18. Armeekorps und des

18. Reserve - Armeekorps bestimmten Liebesgaben-
pakcte  gingen am Dienstag in einem Sonderzug von 36
großen Güterwagen vom Süöbahnhof in Frankfurt  a.
M. aus an die verschiedenen Fronten . Tausend fleißige
Hände hatten bereits seit Tagen die eingegangenen 185- bis
140 000 Pakete immer und immer wieder gesichtet und ge¬
prüft , jede ungenaue Adresse verbessert und die Pakete dann
regimenterweise verstaut. Nach menschlichem Ermessen
scheint eine Fehlleitung bei diesen Sendungen ausgeschlossen
zu sein.

An dieser Riesenfülle von Gaben hat sich der Bereich
des ganzen 18. Armeekorps beteiligt. Voran die liebe
nassauische und hessische Schuljugend,  die durch eine
Pfennigsammlung tausende der schönsten Wollsachen auf¬
brachte und diese, mit Vers und Reim versehen, jetzt den
wackeren Soldaten zuschickt. Ferner sind zu nennen die
25 Kisten Lazarett-Liebesgaben der GroßherzogiN von
Hessen, die viele hundert Pakete umfassende Spende der Post-
und Telegraphenbeamtinnen des Bezirks , 8000 Flaschen Bier
des Main -Rheinischen Brauereiverbandes , die Sendung des
Rhein-Mainischen Gastwirtcverbandes. Und schließlich die
Unübersehbare Menge von Einzelstiftungen , vielfach von
ungenannten Personen.

Es dürften noch 3—1 solcher Züge zusammengestellt
werden, so gewaltig ist der Zustrom der Spenden, die durch
das Militär zur Verschickung kommen. Dazu gesellen sich
die Postsendungen in einer Menge, die jeden Begriff buch¬
stäblich übersteigt.

Eine» schönen Beweis von Kollegialität haben die Mit¬
glieder des hiesigen König!. Theaters damit gegeben, daß
ans ihrer Kriegshilfskassc ihren Kollegen vom Wicsbade-
uer Residenztheater zur Linderung ihrer wirtschaftlich
schwer bedrängten Lage eine Zuwendung von Mk. 500 ge¬
wacht haben.

Der geschästsführende Ausschuß des Mittelrhein-Turn-
-kreises kam kürzlich in Wiesbaden zu einer Sitzung zusam¬
men . Der Vorsitzende gedachte des verstorbenen Ehrengau-
uertreters Frieda . Helm-Gießen und des im Kampfe ge¬
fallenen Gauvertreters Karl Saum -Darmstadt. Der Krieg
bat die gewohnte Arbeitstätigkeit ins Stocken gebracht und
es läßt sich daher noch nicht übersehen, ob in diesem Jahre
wn Kreisturntag stattfindct. Für das „Rote Kreuz" wurden
oOO Mark bewilligt; ebenso erhielten 7 Vereine aus der
Dr. Götzstiftung Unterstützungen für Turnhallenbauten,
darunter die Vereine in Griesheim 800 Mark . Michelstadt
ü Odw. 200 Mark und Wiebelskirchen 200 Mark. Die auf
dem vorjährigen Kreisturntag in Bingen beschlossene Un-
lall-Unterstützungskassekann leider nicht, wie beabsichtigt,
dm 1. Januar 1915 in Kraft treten. Die Bestnndscrhebuug
vom 1. Januar 1915 wird sich nur auf wenige Fragen be¬
gehen, dagegen wird seitens der Deutschen Turnerschaft
erne besondere Kriegsstatistik innerhalb der deutschen Tur-
üerschaft in die Wege geleitet.

Rassauische Kriegsversichernng a. G. Bei der von der
Direktion der Nassauischen Lanöesbank in Wiesbaden
durchgeführten Nassauischen Kriegsvcrsicherung für den
Krieg M4 sinh bisher ca. 100 im Felde Gefallene mit zu¬
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sammen ca. 300 Anteilscheinen angemelöet worden. Um
einen sofortigen Ueberblick über die eingetretenen Schäden
zu ermöglichen, empfiehlt es sich, daß die Hinterbliebenen
Kricgssterbefälle alsbald nach der amtlichen Feststellung
bei der zuständigen Landesbankstelleoder der Direktion ,der
Nassauischen Lanöesbank anmclden. Die geringe Durch¬
schnittssumme an Anteilscheinen, die auf einen toten Kriegs¬
teilnehmer entfällt, zeigt, daß die Neueinrichtung haupt¬
sächlich vün den minderbemittelten Volkskreisen als will-
kömmene Gelegenheit zur Versorgung der Familie benutzt
wird, gleichzeitig beweist aber auch die bisherige große
Zahl der angemeldeten Sterbefüllc, daß die Errichtung der
neuen Kriegsversicherung einem großen Bedürfnis abzu-
helsen geeignet ist. Anteilscheine können bis auf weiteres
noch bei den Landesbankstellen und der Direktion der Lan¬
desbank in Wiesbaden gelöst werden.

Ein Frcnnd der Tauben am Lursenplatz. General
v. Stwolinski  in Wiesbaden, Aöelheidstr. 21, vollendet
am 10. Dezember sein 80. Lebensjahr. Der alte Herr füttert
seit vielen Jahren jeden Morgen aus öem Luisenplatz sämt¬
liche Tauben , welche auf der Bonifatinskirche in Wildheit
leben. Wenn Herr General v. Stwolinski gegen 11+2 Uhr
vormittags mit seinem Säckchen Futter sich öem Platze
nähert , kommen die Tauben — 40—50 an der Zahl — sofort
hcrangeflogen und sind in der Art zutraulich, daß stets
mehrere Tauben sich auf seine Schulter , Arm oder Hand
setzen, wenn er das Futter streut. — Herr v. Stwolinski
erfreut sich noch großer Rüstigkeit. Im Kriege 1870/71
erhielt er das Eiserne Kreuz.

An alle Kaninchen- und Geflügelzüchter. Die durch
den Krieg schwer heimgesuchten Einwohner Ostpreußens
sind allem Hab und Gut beraubt. Jahrelange mühevolle
Arbeit wurde mit einem Schlag vernichtet. Die Häuser
sind zerstört, die Felder verwüstet, von Tieren ist fast nichts
mehr da. Im Amtsblatt der Landwirtschaftskammer lassen
sie deshalb einen Aufruf ergehen mit der Bitte an alle
Landwirte, Kaninchen- und Geflügelzüchter, doch an sie zu
denken, sie zu unterstützen. Ihre Bitte geht dahin, vor
allen Dingen Geflügel und Kaninchen, sowie Futtermittel
zu erhalten ; auch an Geld fehlt cs. Der Kaninchenzucht-
vercin Wiesbaden hat sich der Sache angenommen und
bereits eine große Anzahl Tiere zur Verfügung gestellt.
Aber noch ist es nicht genug und so bittet der Verein noch¬
mals alle Züchter, mitzuhelfen, auf daß diesen Armen in
Ostpreußen geholfen werde. Ein jeder hat ein Tier in
seinem Bestände übrig, welches er entbehren kann. Auch
Futtermittel werden dankend angenommen. Es wird jedoch
gebeten, an Kaninchen möglichst Häsinnen, welche gedeckt
versandt werden, und bei Geflügel nur gesunde Tiere zu
stiften. Die Landwirtschaftskammer hat frachtfreie Beför¬
derung der Tiere erwirkt. — Auskunft und Anfragen erteilt
der erste Vorsitzende des Vereins Herr Philipp Zehner,
Lothringer Straße 34, 1.

Fahrplanänderung . Von Donnerstag , den 10. d. M., ab
wird der um 5.34 Uhr nachmittags hier abgehende Eilzug
in der Richtung Niedernhausen in einen Personenzug um-
gewandclt und mit 4. Wagenklasse versehen. Diese Acnde-
rung geschieht für eine bessere Fahrgelegenheit der Zwischen-
stativnen, weil von 4.32 Uhr bis 6.50 Uhr von Wiesbaden
(Hauptbahnhof) abgehcnd, die Pause zu groß ist. Zwischen
Frankfurt und Limburg mit Anschluß von Niederhausen
bleibt der erwähnte Zug als Eilzug wie seither bestehen.

Vom Mittelrhein. Infolge der häufigen Niederschläge
der letzten Zeit ist das Wasser des Rheins auf der ganzen
Mittelrhcinstrecke in schnellem Steigen begriffen. Da die
Witterung nach wie vor noch sehr milde ist. wird allem An¬
scheine nach jetzt das alljährliche Herbsthochwasser zu er¬
warten sein. Für die Schiffahrt bringt das steigende Was¬
ser eine wesentliche Besserung der Verhältnisse mit sich, da
die einzelnen Fahrzeuge nicht mehr in so großem Maße av-
geleichtert zu werden brauchen.

Wiesbadener Gesellschaft für bildende
Kunst.

(Vortrag über Carl  Spitzweg .)
Der vielfachen Wahrheit des Wortes „Die Gegensätze

berühren sich" kam der gestrige Vortrag entgegen, dessen
Thema nicht nur Nichts mit dem überragenden Leitspruch
unserer Tage gemeinsam hatte, sondern inmitten der fürch¬
terlichen Wucht aller laufenden Begebenheiten ein Still¬
leben aus der guten alten Zeit öarbot. Und trotzdem führt
auch ein, wenn auch nur dünner Faden von der Bedeutung
des Münchener Malers Carl Spitzweg — dessen frohem
Schaffen der Vortrag von Dr . Uhde - Bernays (Mün¬
chen) in der Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst
galt — hin zur Bedeutung allen künstlerischen Nachsinnens
des Heute. Das doch nur ein Ziel hat : Entthronung frem¬
der Götzen, Rückkehr zu unseren deutschen Meistern, beson¬
ders zu denjenigen, die über Bevorzugung fremdländischer
Einflüsse und Werke in der eigenen Heimat gering eingc-
schätzt worden sind. Auch Carl Spitzweg gehörte lange Zeit
zu den Halbvergessenen, wenig Beachteten, bis die deutsche
Jahrhundertausstellung 1906 einen Wandel eintreten ließ,
der Maler des „armen Poeten" wurde mit einem Male fast
wieder „modern". Oder gelangte überhaupt erst zur gebüh¬
renden Anerkennung.

Wenn es, wie dieser Tage ein berufener Beobachter
schrieb, mit der Schwere der Ereignisse auf den Schlacht¬
feldern nicht in Einklang zu bringen ist, daß wir uns jetzt
durch Genuß guter Kunst einem Vergessen hingevcn, dann
würde dem Spitzwcg-Bortrag . der Vorführung aller Haupt¬
werke des Münchener Autodidakten das placet nicht zuteil
werden können. Ist es doch nicht zu leugnen, daß der Be¬
schauer in dieser Stunde , bei Spitzweg verbracht und ange¬
sichts seiner lebensbejahenden, farbenfreudigen Kunst, eine
Behaglichkeit empfand, die das Gegenteil aller Eindrücke
von außen darstellt. Die Genugtuung aber darüber , daß
es ein deutscher Meister ist — und gewiß der deutschesten
einer, ungeachtet vieler Verwandtschaft zum aufkommcnden
Impressionismus der Franzosen jener Jahre — vermag
uns Absolution gewähren. Einkehrhalten ist jetzt die Lo¬
sung des Tages ; diesem Ziel galt auch die malerische Vil-
öerschau im gestrigen Vortrag in der Aula der höheren
Töchterschule, die einer zahlreichen Zuhörerschaft ins Ge¬
dächtnis zurückrief, daß Spitzwegs „Schauspielergcsellschaft"
das erste Bild war , das von Tschndi für die Münchener.
Pinakothek erworben wurde, daß dort auch „Der Gelehrte
im Dachstübchen" hängt, wie in der Berliner Nationalga¬
lerie das „Frauenbad in Dieppe".

Herr Dr . Uhde-Vernaus zeigte die drei Abschnitte des
Werdeganges von Carl Spitzweg, der wie- bekannt, ur¬
sprünglich Apotheker war und erst mit 42 Jahren sich ganz
der Malerei zuwandte. Spitzweg (er lebte von 1808—1885
fast immer in seiner Geburtsstadt München) war in seinen
Werken anfangs Erzähler , dann Maler — beeinflußt von
Delacroix ' Farbcntönen — und zuletzt Landschafter; cr
blieb aber stets sich treu in der Bejahung , die das Schöne
in der Natur als,Höchstmaß menschlichen Glücks- fühlt und
festhält. Die damalige Zeit hat den Künstler nicht ver¬
standen; die Kritik verweigerte ihm die Anerkennung, und
jetzt, nachdem Jahrzehnte vergangen, bricht sich die Einsicht

langsam Bahn, daß Carl Spitzweg ein Platz gebührt unter
unseren Meistern als ein eigener, ein selbstbewußter Strei¬
ter gegen akademischen Zwang. Ein Vorläufer moderner
impressionistischer Kunst, die er im sicheren Realismus bot.

Aus den Vororten.
,Dotzheim.

Wohltätigkeitskonzert. Das hier einquartierte Land¬
wehr-Ersatzbataillon Nr. 80 hat seinen Wohltätigkeitssinn,
schon öfters bewiesen, so z. V. auch seinerzeit durch eine
freiwillige Sammlung zum Besten der hiesigen Kriegsfnr-
sorge. An den beiden letzten Sonntagen veranstalteten An¬
gehörige des Bataillons wiederum ein Wohltätigkeits¬
konzert mit Wiederholung. Zur Aufführung gelangten
Musik- und Gesangsvorträge und Deklamationen. Jeder
einzelne Mitwirkenöe zeigte, baß er ein Künstler in seinem
Fache ist. Es sind dies die Herren Schotte und Hertel
(Violine), Kissel (Bratsche), Heller (Cello), Danneberg und
Glatzel (Flöte), Sieber (Trompete), Sturm (Tenor ), Paps-
öorf (Baß), Schweisguth (Deklamation) und Stabsarzt Dr.
Mäckler (Klavier). Die Veranstaltung war so zahlreich,
auch von Wiesbaden aus , besucht, daß ans vielseitigen
Wunsch am letzten Sonntag eine Wiederholung stattfand.
Der Erlös , der ebenfalls der hiesigen Kriegsfürsorge zugute
kommt, war demzufolge auch recht ansehnlich. Das Vataillon
wollte damit, wie der rangälteste Hauptmann Michaelis in
seiner Ansprache betonte, einmal die hiesigen Fürsorge¬
bestrebungen unterstützen, zugleich aber auch damit der
hiesigen Einwohnerschaft seine Dankbarkeit beweisen für die
überaus freundliche Aufnahme und Verpflegung, die es
hier gefunden habe. _

Nassau und Nachbargebiete.
Lorchhausen, 8. Dez. E r w i scht e r D i e b. In einer

hiesigen Gastwirtschaftbestellte am letzten Sonntag ein etwa
Mjähriges Bürschchen aus öem benachbarten Sauerthal , als
nach Feierabend die anderen Gäste das Lokal verlassen
hatten, bei dem Wirt noch ein belegtes Brot und benutzte
die Gelegenheit, während der Wirt sich in der Küche befand,
die etwa 15 M. enthaltende Tageskasse zu leeren. Er über¬
nachtete noch bei dem Wirt , der aber den Diebstahl in¬
zwischen entdeckte und den Burschen am anderen Morgen
der Polizei übergab. _ _

Sport.
Frankfurt, 8. Dez. Unter dem Vorsitz des Steuerin¬

spektors Jt schert (Diez) trat der Gesamt - Taunus¬
klub  hier zu seiner diesjährigen Hauptansschutz-
sitzung  zusammen. Vertreten waren fall alle Zweigver¬
eine. Der Antrag des Stammklubs auf Bewilligung von
weiteren 1000 Mark für das Fortbestehen der Mona'tsblät-
ter des Klubs fand Annahme. Ein Antrag des Zweigver¬
eins Höchsta. M., das Blatt im Kriege nicht erscheinen zu
lassen, wurde abgelehnt. Der Rechenschaftsbericht bot ein
den Verhältnissen entsprechendes recht günstiges Bild.
Von der seit langen Jahren üblichen Auszeichnung der so¬
genannten „Goldenen" sieht man ab, da die vorgesehenen
Wanderungen wegen des Krieges ausfallen mußten.
Jedenfalls wird für das Kriegsjahr ein besonderes Anzei¬
chen geschaffen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a. M., 9. Dez. Schlachtvieh markt.
Auftrieb:  Schweine 1514. Preise für 1 Zentner Lebend¬
gewicht: a) vollfl. Schweine v. 80—100 Kg. 58—60, Schlgew.
75—77 M., b) vollfl. Schweine unter 80 Kg. 5714—59, Schlgw.
74—76 M., c) vollfl. v. 100—120 Kg. 58—60, Schlgw. 75—77
Mark, d) vollfl. von 120—150 Kg. 58- 60, Schlgew. 75—77 M.
M a rktverlauf:  Mittelmäßig , bleibt , Ueberstand.

Frankfurt a. M., 9. Dez. Fruchtmarkt.  Weizen,
hieß, 2711M., Kurh. 2714M., Roggen 2314M., Hafer 22 bis
22.15 M. Die Preise gelten ab Station , der Handel war
fest bei geringem Angebot.

Frankfurt a. M., 9. Dez. Kartoffelmarkt.  Im
Waggon 7—8 M., im Det. 8—9 M.

WetterberichL

Höchste Temperatur nach C.: + 13 niedrigste Temperatur +8
Barometer: gestern 757.2 mm, heute 757.4 mm.

Voraussichtliche Witterung für 10. Dezember:
Meiste trübe mit Niederschlägen, ein wenig kälter,

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagshöhe seit gestern:
Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . . .

Wasserstand: Rheinpegel Caub: gestern1.63 heute1.78, Lahn¬
pegel: gestern2.34, heute 2.46.

10, Dezember Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

8.01
3.44 Mondaufgang morg

Monduntergang 12.14

Schrtftlettnng: Bernhard GrothnS.
Verantwortlich stir deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschast, Unterhaltnngs- und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. Eiscnberger;  für Stadt - und Landnachrtchtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich i«

Wiesbaden.
Druck und Verlag der WlcSbadcncr VsrlagSanstalt G. m. v. H.

(Leitung: S. Nt ebner)  tn Wiesbaden,
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Im Verlags von Moritz mid Münzel erschien soeben: Bekanntmachung.
Auf, Ihr„Barbaren“

von ArmEmiSoAfrikanus.

Ein zeitgemässer Weckruf.
Preis : 50 Pfg . 2554

ZrauenklubE.V. "SP'
Samstag , den 12. Dezember, abends 7 ilhr:

des König! Hofschauspielers
vVL -LLrLU Herrn Guido Lchrmaun ssu
ZUM Vesten der Rriegshrlfs.

Mitglieder 50 Pfg., Nichtmitglieöer 1 Mk. Der Vorstand.

Restmaili Ämh« r-KM
'nSftrnfic.

Schlachtfest.
NikolaSstraße.

Morgel!
Hommstag:

Heinrich Krug,
vezialausichank: Nürnberger Tucher-Bräu.

»2440

KOlnisdie Uofall-Versidierungs-
Aktiengesellschaft In Köln.

Unfall-, Reise-, Haftpflicht-, Rautions- u. Garantie-, Sturm¬
schäden-, Einbruch-u. Diebstahl-, sowie Glas-Versicherung.

General -Agent : Heinrich öillmann,
Bureau : Luiserrstraße 28 , II . 1269

Weihnachtsbitte
der Hugen -!;eilansta !t für Arme rmd des

Teil -Lazaretts Hugen -Herlanftall.
Wie alliälirlich gedenken wir zum Weibnachtsfeste unseren

bedürftigen Augenkranken, Kindern wie Erwachsenen, .denen cS
infolge ihres Leidens nicht vergönnt ist, das Fest im Kreise
itzrer Familien zu feiern, den Weihnachtstischzu bereiten.

Unsere Anstalt hat zur Pflege verwundeter und erkrankter
Krieger 105 Betten znr Verfügung gestellt, und wir möchten
auch unseren tapferen Baterlandsverteidigern , die ferne von
ihren Angehörigen, vielfach schwer verwundet oder leidend, das
schöne Wethnachtssest verleben müssen, doch einen kleinen Er¬
sah bieten. Wir bitten daher dringend die Freunde und Wohl¬
täter unserer Anstalt, sowie alle, die unseren Verwundeten ein
frohes Fest wünschen, uns zu helfen, damit wir imstande fino, alle
Patienten — Augenkranke sowie Soldaten — durch ein schvncS,
praktisches Weihnachtsgeschenk erfreuen zu können.

Außer Gaben an Geld sind für unsere armen Augenkranken
namentlich Kleidungsstücke, Wäsche, Schuhwerk und dergleichen
sehr erwünscht. 2d28

Der leitende Arzt I Die Vcrwaltungskommission
d. Teil-Lazar. Augenheilanstalt : I der Rugenhcilaustalt:

Dr . Adolf H. Pagenstecher, i I . A.: Oberstleutnant Walter.
Gaben werben entgegengenommen: Auf dem Geschäfts¬

zimmer der Augenheilanstalt, Kavellenstratze 42, sowie in den
Wohnungen der Herren der Verwaltungskommisfion: Oberstleut¬
nant Walter , Parkstraße 35: Dr . Adolf H. Pagenstecher. Damms¬
straße 63: Dr . Bergmann . Alwiuenstraße 26, und bei dem,kon¬
sultierenden Arzt der Augenheilanstalt, Geheimrat .Profenor
Dr . Hermann Pagenstccher. Kavellenstraße 34.

Unterrichtskurlus  an der Königlichen Fachschule für die
Kleinciscn- und Stahlwaren -Jndustrie zu Schmalkalden.
Die Anstalt beginnt zu Ostern 1915 einen neuen UntcrrichtS-

kursus und nimmt hierzu neue Schüler auf.
Sie bietet befähigten jungen Leuten Gelegenheit, in den mit

neuzeitlichen technischen Hilfsmitteln reich ausgcstattetcn Musier-
wcrkstätten eine sorgfältige und vielseitige, ans der Grundlage
»cnzeitlicher Technik fußende praktische Ausbildung in der Eifen-
mid Stahlverarbeitung , besonders in der Werkzeugtechnik, zu er¬
langen. und icne zeichnerischen, fachtheoretische» und wirtschaft¬
lichen Kenntnisse zu erwerben, welche unter den heutigen Anfor¬
derungen des Gewerbebetriebes für künftige Vorarbeiter und
Werkmeister oder für selbständige Gewerbetreibende in der Klein-
eisen-, Werkzeug- und Metallwarcn -Jndustrie unbedingt erforder¬
lich sind.

Ausliahmesäbm sind junge Leute mit guter Elementarichul-
bildung nach erfüllter Schnlvfticht. Vorherige praktische Tätig¬
keit ist erwünscht, aber nicht Bedingung.

Die Kursusdauer beträgt je nach Fähigkeiten 2 bis 3 Jahre,
das Schulgeld für preußische Schüler 60 M.  für solche aus dem
uichtvreußischenDeutschland 160 JL  jährlich.

Absolventen, welche die Reifeprüfung abgelegt haben, sind von
der Gesellenprüsung befreit.

Minder bemittelten und würdigen Schülern preußischer
Staatsangehörigkeit können Stipendien mid Schulgelöerlasse ge¬
währt werden.

Nähere Auskunft auf Anfrage durch den Unterzeichneten.
Anmeldungen werben baldigst erbeten. 697

Der Direktor der Königlichen Fachschule: Beil.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 6. 11, 12 und 13 der Verordnung vom

20. September 1867 lG.-S . S . 15291. in Verbindung mit den
88 187 und 130 des LanüesverwaltungsgcsetzeS vom 30. Juli 1883
lG.-S . S . 1951 wird — da der vorliegende Fall keinen Aufschub
znläßt — vor Einholung der yorbekaltenen Zustimmung des Bc-
zirköausschusses für den Umfang des Regierungsbezirks Wies¬
baden folgende Polizeivcrorönung erlassen:

8 1. Die Hauseigentümer und deren Stellvertreter sind
verpflichtet, die in den Kellern, Schuvven, Ställen und ähnlichen
Räumlichkeiten überwinternden Schnaken durch Ausräuchern der
Räumlichkeiten mit einem geeigneten Räuchervulver ober durch
Abflammcn der Wände und Decken, durch Zerdrücken mit feuchten
Tüchern oder in sonstiger wirksamer Weise zu vernichten. ,

Die Mieter baben die betreffenden Räume zum fraglichen
Zwecke zu öffnen. .. .. ^

8 2. Beim Abflammen ist zur Vermeidung von Feuers-
gefabr mit der nötigen Sorgfalt zu verfabren : ein Eimer Waller
und ein Reisigbesen sind zum Ablöschen und Ausschlagen eines
etwa entstehenden Feuers bereit zu stellen. Wo feuergetabrliche
Gegenstände lagern , darf nicht abgeflammt werden.

8 3. Mit den Vernichtungsarbeitcn ist erst zu beginnen,
wenn durch öffentliche Bekanntmachung der Ortsvolizeibehorde
dazu aufgesoröert wird . . , . . .

Bei fruchtlosem Ausfälle der Arbeiten sind sie auf polizei¬
liche Aufforderungen zu wiederholen.

8 4. Falls die Gemeinden ihrerseits die Vernichtungarbei¬
ten übernehmen, lind Hauseigentümer und deren Stellvertreter
ihrer im 8 1 festgesetzten Verpflichtung enthoben.

Es ist jedoch den mit der Ueberwcicbung und dem Vollzug der
vorgcschriebenonMaßnahme betrauten Personen lalso sowohl de»
betreffenden Poltzcibeamtcn als auch den Beamten und Angestell¬
ten der Gemeinden), sofern sie sich gehörig ausweisen. das Be¬
treten der im 8 1 bezeichneten Räumlichkeiten zur Erfüllung
ihrer Aufgabe bei Tage jederzeit zu gestatten.

Bevor sie irgendwelche Vertilaungsarbelten vornehmen,
haben sie icdock, den Inhaber der Wohnung oder seinen Stellver¬
treter (gegebenenfalls a»Ä den Mieters in Kenntnis zu setzen.

8 5. Wettere Anordnungen können durch ortSvolizciliche
Borschristen getroffen werden: insbesondere kann die Anwendung
eines als besonders wirksam erprobten Bertilaunasmittels an-
georönet werden. . _ , ..

8 6. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zn
60 Mark , im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft bcstrast.

8 7. Die Polizcivcrorönuna tritt sofort mit ihrer Verkün¬
digung in Kraft.

Wiesbaden, den 1. Februar 1911.
Der Rcgserungs-Prästdent : I . V.: S. Gizvcki.

Auf Grund vorstehender Regiernngs -Polizei-Verordnuna
fordere ich die Hauseigentümer und deren, Stellvertreter kncrnnt
auf, mit den Vernicktiingsarbeiten zur Beseitigung der Schnakcn-
vlage umgebend zu beginnen und sie so zu fördern , daß sie am
31. Januar n. I . beendet sind. Nähere Auskunft über die Art
der Vernichtung ist das städtische Kanalbanamt , Rathaus , Zim¬
mer Nr . 59. zu erteile» bereit.

Wiesbaden, den 3. Dezember 1914. 710
Der Polizei -Prästdent : v. Sckenck.

Kr Liebesgaben!

Kostümu. Plüschiacke bill. z.vk.
Westendstratze 44, 3. Br .7419

erteilt gründl . Unterricht und
Nachbilfe au Schüler d. höheren
Lehranstalten. Fremdsprachlicher
Unterricht. Mäßige Preise, beste
Referenzen. Näheres : Oranien-
straße 41, 2. r.

Damen und Herren
finden gut bürgert . Mittagstisch
(80 Pfg.t, norddeutsche Küche, in
besserem Hause. 4898

Näher. Dotzb. Str. 88, Erbg.

» wer gibt Auskunft

m
0
n
1
4b
0
0

über

mmmM  ö.L.WM L) Shn
aus Wiesbaden ; 18. Armeekorps , 2I . Div .,
Füs . -Regt . von Gersdorff , Hess. Nr . 80,
4. Kompagnie,

vermißt seit 1. November er., angeblich bei einem
Sturm auf das sranz. Dorf Ouesnoy verwundet
und in frcmz. Gefangenschaft geraten. Nachricht
erbeten an Schlachthofkassierer Ph . Höhn,
Wiesbaden , Gartenfeldstraße 57.

tarier Wilhelm §tUNZ aus Mer
4. Komp ., 3. Garde -Regiment F.

Im Gefecht bei Colonsey(?) oder St . Quentin ver¬
mißt seit 29. August. Nachricht erbittet Frau
Hermine Stnnz , Haiger (Dillkreis).

Durch
jede Luckhandlung zu beziehen:

Rudolf Dieb

EUE
Peffernif*

QT Kriegsnummer
Preis 60 Pfg.

SS

dem Feldpoltbrief eines
Olfizier-Sielloerireters:
„Kaum hatte ich denllm*
schlag geöffnet, to rief
schon einer: BuiTfl,
die neue Peffernif)!
3di mußte vorleien, bis
das Luch fertig war, und
jetzt macht’s die Runde
in der Kompagnie.“ :r

Hus

In unser Handelsregister Abteilung V. wurde beute ber
der Firma : „Hotel, Pension, Restaurant und Badchaus zum
Europäischen Hof, Sütel Cafs de l'Eurove lEuropcan Hause). Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung" mit dem Sitze zu Wiesbaden,
eingetragen: Die Liauidation ist beendet. Dir Firma sst
erloschen. A. 387

Wiesbaden, den 3. Dezember 1914.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

Am 18. Dezember 1914, nachmittags 4 Ubr, wird auf dem
Rathaus in Schierstein das Wohnhaus mit .Hofraum. Garteil¬
straße 11 in Schierstein, 1 Ar 44 Quadratmeter groß, 19 000  Mk.
gemeiner Wert, Eigentümer : Oberinspektor Philipp Kinkel m
Schierstein, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 7. Dezember 1914. 7,69
Königliches Amtsgericht, Abteilung 9. _

Bekanntmachung.
Bei dem Winier 'schen Lcgatsonds für Prediger -Witwen *n

Siegen kommen die Zinsen am Schlüsse dieses Rechnungsjahres
zur Verteilung . Etwaige bezugsberechtigte Prediger -Witwen
ans der Winier 'schen Familie in Siegen werden hierdurch auf¬
gefordert, ihre Meldungen bis zum 26. Dezember ds. Js . an den
Herrn Superintendenten Stein in Krombach, Kr. Siegen, ein¬
zureichen, andernfalls diese Jahreszinsen der Prediger -Wit¬
wen- und Waiscnkasse des Kreises Siegen überwiesen werden.

Siegen, den 7. Dezember 1914. 2552
Hopp,  Rendant.

Bekanntmachung.
Vom 1. Januar 1915 ab ist es verboten. Rcutralöle und

Fette zu Schmier- und Leimseifen zu verarbeiten.
Mit diesem Verbot ist beabsichtigt, eine heute bestehende

Glnzerin-Vergeubung in Seifensiedereien zu verhindern . Den
Fabrikanten werden uäbere Auskünfte erteilt von ber Kriegs-
chemikalien-Aktiengesellschaft, Berlin . Mauerstraße 63/65, und
vom Verband der Setfeniabrikanten Charlottenburg , Gaericke-
straße 12. 713

Frankfurt a. M.. den 1. Dezember 1914.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
gez.: Freiherr von G a l l. General der Infanterie.
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